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SeiltlAmd.
Berlin,  19 . Februar.

^ Deutscher Reichstag. (Eigener Bericht.)
^jchstage ist es gestern tatsächlich gelungen , die

lest ü& er  den Justizetat zu Ende zu führen . Zurück-
o stellt für die heutige Sitzung wurde nur die Bcsprech-

Falles Hamm und die Abstimmung über die
heut ®tat vorliegenden Anträge. Diese Rede nahm
. le noch zwei Stunden in Anspruch. Davon gebrauchte

Redner , der sozialdemokratische Abgeordnete
Ä - sMann,  allein eine Stunde . Er gingen aller
^Ehrlichkeit auf den Fall Hamm êin, schilderte die

t e Untersuchung und die Verhandlung vor dem
Î ^ stlder Schwurgericht , die bekanntlich zur Verurtei-
L ® • ® 4ttue Hamm wegen Beihilfe an der Ermor-
^i I 4hres Ehemannes zu 14 Jahren Zuchthaus führte
aui^ ^ ^teil, so führte Redner aus , stützte sich einzig
von ^ Aussage des früheren Berliner Kriminalkommissars

der

Ch
Aschen Üntersuchungsamts in Berlin hätten über-
stivrd̂ ^ Nachweis geliefert, daß es sich bei der Er-
betfl0urtS des Hamm nicht um einen Meuchelmord , son-

um eine Körperverletzung mit tödlichem Ausgang

so führte Redner aus , stützte sich einzig
..Zage des früheren Berliner Kriminalkommissars

wov̂ esknw, dessen Unglaubwürdigkeit inzwischen ein-
ŝ oosrei festgestellt worden sei. Die Ermittelungen desrsche . ' " " . .

nd;
ung

er Um
habe. Zu dem gleichen Ergebnis seien andere

üusv r Eudige gekommen. Die Forderung nach Wieder-
sp̂ hst4e des Verfahrens gegen die Frau Hamm ent-

daher nur der Gerechtigkeit. Dieser Meinung gab
dxx Zentrumsabgeordnete Dr . P f e i f f e r Ausdruck,
deu-??dr zugleich die Notwendigkeit betonte , die Privat-
mieg'^ ^ vstitute unter Staatsaufsicht zu stellen. Redner
v. q- herbei auf dix Tätigkeit des früheren Kommissars

0l? hin , der nach seinem Ausscheiden aus dem
hgt. ^ .̂ dienst in Berlin ein solches Institut eröffnet
fät'ittr * der gleichen Entschiedenheit trat auch der Fort-
ejp, ^ Dr . Heckscher für das Wiederaufnahmeverfahren
Hkchcki übrigen Stellung zur Schuldfrage zu nehmen.

betonte hierbei, daß der Reichstag nicht nur
^älle ^ - ' Indern auch die Pflicht habe, auf derartige
vcĥ h^ zuweisen, die zeigten, daß unsere Strafprozeß-
refôä/L stuf dem Gebiete des Wiederaufnahmeverfahrens
Äeilbso d̂ürftig sei. Nach einer kurzen Erklärung des
schĵ ' ^ Aeilers Landgerichtsrat Schultz , der ent-
st>ie d "0^ 4vahrung einlegte gegen die Art und Weise,
zur $ »■' cr fte Redner ein schwebendes Verfahren hier
et lebiat° rterun S brachte, war auch dieser Gegenstand
schritten e§  konnte nun zu den Abstimmungen ge-
^Utbe h ^ ^ d̂en. Von den nationalliberalen Anträgen

brste, der die Beschleunigung und Vereinheit-
■ätöeiten̂ Rechtspflege erstrebt, abgelehnt und von dem
Ner Ap-s eine Weiterbildung und Verbesserung einzel-

- e des Reichsrechts fordert , fanden von 10 Punkten

Eine Mutter.
Roman von Fr. Sersläcker.

(98 . Fortsetzung .)
rief er aus , indem er sich so klein machte,

x Trenn "*" ^ e>ps ziemlich in eine Richtung mit dem
Mxj herauskommenden brachte und beide Hände

Herv» '^ ^ üce stützte. „Habe ich nicht das Vergnügen,
"Das Doktor Strohwisch vor mir zu sehen?"

"Üuß Mt allerd in as mein Name ." saate der
"Ral ^ bm bab ' ich die Ehre ?"

au <7n fete  einmal an, " rief Jeremias , ohne die
^ " rürvorten , „und so hübsch allein unter vier

^ sageu i . erlauben Sie mir villeicht, Ihnen gleich
^herabiJ n ^^ .üeber Herr Strohwisch , daß Sie ein ganz
stUßj" - erbärmlicher Tintenkleckser und Schubbejack

H to Û P etl,er  Esel !" rief der Doktor, der gar nicht
! e: über was er am meisten erstaunen sollte.

Esters» . eine , aednekto Uiv nnr ibn

allerdings mein Name, " sagte der Herr.

Fr

n'^ rke geduckte, komische Gestalt , die vor ihm
sil^ staf v . er deshalb auch, was persönliche Kraft
A? Ich . oeutend unterschätzte. „Was unterstehen Sie
. "So ?"' s e,r ich werfe Sie die Treppe hinab !"

ĝ w r Jeremias , der nur auf eine solche Ein
lad
Ä,
Di ^ seiu.« ^ su haben schien, drückte sich mit der
eiv'^ stt Hut fest und hatte aber auch im nächsten

^ind ü den Doktor beim Kragen , der sich wie
"Herr r lcln on Griffe wand.

Äd» *epv. ch'Etr Sie mich los !" schrie er.
Kon rief Jeremias . „Wundervolle

dreß! Hülfrus unten !" Und ehe der „Doktor " nur
v Unb J:  uußstoßen konnte , hatte er ihn herumge-

, « er *— — - - - - ' • '
l!ü >? ^ Mias'' ^ in Pftil schoß er die Treppe hinab.

kr "ohii war jetzt aufgeregt . Albener Ejel
genannt — was vorangegangen , zählte

nur 4 die Mehrheit im Haufe , diese betreffen eine Re¬
form des Jrrenrechts , die Ausdehnung der schöffen¬
gerichtlichen Zuständigkeit , die Zulassung der Volksschul¬
lehrer als Schöffen und Geschworene und die religiöse
Erziehung der Kinder aus Mischehen. Dann verwandte
sich der nationalliberale Abgeordnete Dr . I u n ck noch
einmal mit großer Wärme für die Bewilligung des
sechsten Reichsanwaits . Und zur allgemeinen Über¬
raschung und Freude der Liberalen fand sich dafür auch
eine wenn auch nur sehr schwache Mehrheit . Damit
war der ganze Justizetat unter Dach und Fach, und mit
recht vergnügter Miene machte Staatssesretär Dr . Lisco
dem Staatssekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz
Platz , der mit einem großen Stab höherer Marine -Offi¬
ziere im Sitzungssaal erschien, um den Etat der Kaiser¬
lichen Marine zu vertreten . Er wird einem weit leb¬
hafteren Kreuzfeuer Stand zu halten haben , als sein
Kollege Dr . Lisco . Mit recht schweren Geschützen fuhr
gleich der erste Redner , der sozialdemokratische N v s ke
gegen die Marine Verwaltung auf , nachdem der Bericht¬
erstatter der Kommission Abgeordneter Dr . Pfleger
vom Zentrum kurze Erörterungen voraufgeschickt hatte.
An dessen Bemerkungen bezüglich der Einschränkung der
Flottenrüstungen knüpfte Herr Noske gleich an , in dem
er meinte , über einige schöne Worte sei man in dieser
Frage noch nicht hinausgekommen , obwohl das Volk
unter den großen Rüstungslasten seufze. Redner ver¬
breitete sich dann über das ganze umfangreiche Gebiet
der Marineverwaltung und spickte seine Ausführungen
mit einer Unzahl von Beschwerden. Diesen trat der
Staatssekretär v. Tirpitz  in sehr ruhiger und sachlicher
Weise entgegen . Als sodann auch noch der Zentrums¬
redner Abgeordneter Erzberger  zu Wort gekommen
war , wurde kurz nach 6 Uhr die Weiterberatung ans
morgen nachmittag 1 Uhr vertagt.

— Das Abgeordnetenhaus setzte die Beratung des
Etats des Innern fort . Im Laufe der Debatte sah sich
Minister v. Dallwitz veranlaßt , die Beleidigung des Abg.
Liebknecht gegen den Polizeipräsidenten v. Jagow zurück¬
zuweisen. ' Der Antrag der Konservativen und des
Zentrums auf Bekämpfung der Unsittiichkeit in den
Großstädten wurde gegen die Stimmen der Volkspartei
und der Sozialdemokraten angenommen . Der fortschritt¬
liche Antrag auf Genehmigung der Vereinigung Berliner
Schutzleute wurde abgelehnt.

— Die Reichstagskommission für Wanderlager und
Hausierhandel lehnte mit 14 gegen 12 Stimmen den
Antrag ab , alle Uhren vom Hausierhandel auszuschließen.
Ein konservativer Antrag , auch Herrenanzugsstoffe aus-
znschließen, wurde zurückgezogen. Es bleiben also nur
Taschenuhren vom Hausierhandel ausgeschlossen.

— In der Sonntagsruhekommission des Reichstages
begründete ein Sozialdemokrat einen Antrag , das Verbot

nicht — und die Rezension geschrieben, und da unten
kullerte er auf der Treppe herum . Unglücklich für ihn
trug Doktor Strohwisch auch ein spanisches Rohr in
der Hand , nnd Jeremias wußte eigentlich später gar
nicht mehr recht, wie es gekommen war ; ehe er sich aber
ans etwas besann , war er die Stufen hinab unten bei
semem Schlachtopfer , hatte ihm den Stock aus der
Hand gerissen und zerwalkte ihn dabei nach Herzenslust.

Oben in der zweiten Etage stand Direktor Krüger,
schaute über das Geländer hinab und hätte vor Wonne
applaudieren niögen , wenn er es sich nur getraut hätte.
Unten in der ersten Etage war das Dienstmädchen und
dann der Herr Ober -Appellationsrat 3c. mit der Frau
Ober Appellationsrätin und Fräulein Tochter herausge¬
kommen . An der Haustür , da der Schall des Tumults
hinaus drang , hatten sich ebenfalls Leute gesammelt und
drängten zuletzt bis ins Haus hinein . Und oben auf
dem ersten Absatz stand Jeremias und prügelte Stroh¬
wisch, bis er den Stock in Atome zerschlagen hatte und
seinen Arm nicht mehr rühren konnte ; dann warf er ihn
den letzten Absatz hinunter , den Stummel des spanischen
Rohrs , mit einem sehr zierlich geschnittenen Elfenbein¬
knopfe daran , hinter ihm her, und während er selber an
ihm vorüberschritt , sagte er : „So , Herr Doktor , jetzt
wünsche ich Ihnen , daß es Ihnen wohl bekomme. Mein
Namen ist Jeremias Stelzhammer ."

„Herr Stelzhammcr, " sagre da ein Mann mit einem
roten Kragen , der sich indessen durch die immer mehrr an-
wachsenden Zuschauer in das Haus gedrängt hatte , „es
tut mir leid, Sie in Ihrer Beschäftigung zu stören."

„Bitte , ich bin eben fertig, " meinte Jeremias.
„Nun desto besser." sagte der Mann ; „aber nun er¬

suche ich Sie auch, einmal ein bischen mit mir zu kommen,
denn ich habe hier auf Ruhe und Ordnung zu sthen.

„Mein lieber Herr, " erwiderte Jeremias , jetzt nicht
im Geringsten um die Folge besorgt, denn er sah wohl,

der Sonntagsarbeit bis auf Städte mit 10000 Ein¬
wohnern herunter cinzusühren . Ein keiner Fraktion an¬
gehörendes Mitglied ist ebenfalls für die Grenze von
10000 Einwohnern . Fortschrittler und Zentrumsmit¬
glieder widerjprechen dem sozialdemokratischen Antrag.
Der Antrag der Sozialdemokraten wurde mit I I gegen
17 Stimmen abgelehnt , ebenso zwei (Eoentunlautiäge
dieser Partei . Der Antrag , die Grenz « auf 75 000 Ein¬
wohner sestzusetzen, wurde mit 18 gegen 11 Stimmen
angenommen . Weiter wurde besprochen einen Antrag
des Zentrums und der Konservativen , der für die Städte
über 75 000 Einwohner unter gewissen Bedingungen
eine Verkaufszeit von zwei Stunden zulassen will . Ein
Zentrums -Mitglied fordert die Zustimmung von Zwei¬
dritteln der Geschäftsinhaber . Fortschrittler Sozialdemo¬
kraten und Nationalliberalen erklären sich gegen diese
Anträge . Sie wurden adgelehnt . Dann erstreckte sich
die Erörterung auf die von den höheren Verwaltungs¬
behörden zu gestattenden Ausnahmen . Ein Sozialdemokrat
hält den Zentrumsantrag , die Arbeitszeit ungeteilt zu
lassen, für undurchführbar . Ein Zentrunisredner wider¬
sprach dem. Da die Regierung noch statistisches Material
vorlegen will , vetagt sich hierauf die Kommission.

— Reichsmünzen mit dem Bilde des Herzogs Ernst
August von Braunschweig werden demnächst ' in den
Verkehr gelangen . Das braunschweigische Staatsmini¬
sterium bereitet einen Antrag bei dem Bundesrat vor,
und zwar werden voraussichtlich nicht nur Dvppelkronen
geprägt werden , sondern auch kleinere Gold - und Silber¬
münzen . Braunschweigische Münzen sind seit über 40
Jahren nicht mehr geprägt worden . Das letzte braun¬
schweigische Geldstück war ein jetzt schon sehr seltenes
20-Markstück mit dem Bilde des Herzogs Wilhelm , das
im Jahre 1873 ausgegeben und in der Berliner Münze
geschlagen wurde.

— Das „Militärwochenblatt " meldet : Die Gen .-Lts.
v . Frangois , beauftragt mit der Führung des 1. Armee¬
korps und v. Piüskow , beauftragt mit der Führung des
XI . Armeekorps , sind zu Kommandierenden Generälen
der betreffenden Armeekorps ernannt worden . Zu Ge¬
neralleutnants wurden befördert : Generalmajor v. Gon-
tard und v. Chelius , diensttueude Generale a la suite
des Kaisers , Franke beauftragt mit der Wahrung der
Geschäfte des Feldzeugmeisters unter Ernennung zum
Feldzeugmeister und v. Bonin , Komandant von Berlin,
Oberst Knoch, Kommandeur des Jnianterie -Regiments
Nr . 60, ist der Charakter als Generalmajor und General¬
major v. Ingersleben , Kommandeur der 18. Feldartillerie¬
brigade der Charakter als Generalleutnant verliehen
worden . Letzterer ist ab 1. März zur Dienstleistung bei
der Kommandantur in Metz kommandiert . General¬
major v. Hopfgarten , gen. Heidler , Jnspekieur der Land-
wehr-Jnspekion Straßburg i. Elf . ist der Charakter als

daß er es hier mit einem Polizeidiener zu tun hatte,
„Ruhe herrscht jetzt, und daß der Herr da ordentliche Prügel
besehen hat , wird er Ihnen selber bezeugen können . Ich
hoffe, Sie sind nun zufrieden ."

„Doch nicht so ganz, " lachte der Gerichtsdiener , „Sie
müssen mit ."

„Verhaften Sie den Kerl im Namen des Gesetzes!"
schrie jetzt Strohwisch , der sich kaum von seiner Betäubung
erholt hatte . „Ich bin hier auf die nichtswürdigste Weise
von ihm angefallen und mißhandelt worden ; mein Eigen¬
tum ist dabei zerstört , mein Stock in Selbstverteidigung
zerschlagen, meine Hosen zerrissen und beschmutzt . . ."

„Die Keile nennt er Selbstverteidigung !" lachte
Jeremias.

„Na, " meinte der Polizeidiener mit einem Blick auf
die robuste Gestalt des Doktors , „Sie sehen mir aller¬
dings aus , als ob Sie sich hätten wehren können ; aber
das ist einerlei, Sie mögen das Beide vor Gericht aus¬
machen."

„Aber ich werde doch nicht . - . . ."
„Ja , Sie müssen auch mit, " sagte der Mann trocken;

„ich kann hier nicht untersuchen, wer angefangen hat.
Also bitte , machen Sie keine Umstände ."

Immer mehr Leute hatten sich indessenm das Haus
gedrängt ; denn was sieht das Publikum lieber, als eme
Prügelei mit späterer Abführung der Beteiligten durch die
Polizei , die gerade so dazu gehört , wie die Verlobung
von zwei verliebten Paaren am Ende eines Lujtjplets.

„Meine Herren, " sagte der Diener der offeMlichen
Sicherheit zu den Eindrängenden mit jener Hochachtung,
die er steis Leuten gegenüber beobachtete, gegen welche
„noch nichts Gravierendes bekannt geworden ", „seien Sie
so gut und gehen Sie nach Hause ; Sie sehen, es ist
alles vorüber . Bitte , machen Sie Platz , es kann \a  kein
Mensch durch."

(Fortsetzmig folgt .)



Generalleutnant verliehen worden . Oberst v. Trotta
gen . Treyden , Kommandeur des Infanterie Regiments
Nr . 116 ist unter Versetzung zu den Offizieren von der
Armee und Oberst Mengelbier , Kommandeur des In¬
fanterie -Regiments Nr . 143 unter Ernennung zum Kom¬
mandeur der Infanterie -Brigade zu Generalmajoren be¬
fördert worden.

— D a r m st a d t , 19. Febr . Der Finanzausschuß
der Zweiten Kammer , der sich heute mit den Rückäuße¬
rungen der Ersten Kammer zur Besoldungsvorlage be¬
faßte , beschloß in Bezug auf die Frage der Volksschul¬
lehrergehälter den Beschlüssen der Ersten Kammer auf
Wiederherstellung der Regierungsvorlage nicht beizutreten,
sondern auf den früheren weitergehenden Beschlüssen der
Zweiten Kammer zu beharren . Einzelnen von der Ersten
Kammer vorgenommenen Abänderungen des Beamten¬
besoldungstarifs hat der Ausschuß seine Zustimmung ge¬
geben.

— Karlsruhe,  19 . Febr . Der Kaiser ist um
9.40 Uhr heute morgen - zu den Beisetzungsfeierlichkeiten
der verstorbenen Prinzessin Wilhelm hier angekommen.
Um 11 Uhr fand in der Hauskapelle im Palais der ver¬
storbenen Prinzessin ein Trauergottesdienst statt , an dem
der Kaiser und die anderen hier eingetrosfenen Fürstlich¬
keiten teilnahmen.

Ausland.
Schweden.

— Stockholm,  18 . Febr . In der Debatte , die
in der Ersten Kammer aus die Erklärung des Ministers
des Äußern Wallenberg folgte , führte Steffen (Soz .) aus,
daß das neue Ministerium nach den Neuwahlen fühlen
werde, dgß ihm nicht nur das Zutrauen der Reichstags¬
mehrheit , sondern des ganzen schwedischenVolkes fehle.
Tryger (Rechte) gab der Hoffnung Ausdruck , daß durch
die Neuwahlen eine günstige Lösung der Verteidigungs¬
frage zustande kommen werde. Die liberalen Partei¬
führer schlossen sich dieser Erklärung an , erklärten aber,
daß die Regierung sich in keiner Weise auf eine Parla¬
mentsmehrheit stützen könne. — In der Zweiten Kammer
erklärte Branting (Soz .), das Ministerium bedeute ein
bestimmtes Abrücken vom parlamentarischen System.
Eden (Lib.) hofft auf eine baldige günstige Lösung der
Verteidigungsfrage , gab aber dem Bedauern darüber
Ausdruck , daß die Regierung so geringe Aussichten habe,
diese Hoffnung zu verwirklichen. Lindmann (Führer der
Rechten) betonte , daß für die Rechte die Verteidigung
die wichtigste Frage sei. Er versprach im Namen seiner
Partei , die Regierung zu unterstützen . — Beide Kammern
schlossen die Debatte ohne eine Abstimmung , da nach
der Geschäftsordnung eine Abstimmung über eine ministe¬
rielle Erlkärung zulässig ist.

Kngkand.
— London,  19 . Februar . Mehrere Blätter teilen

authentisch mit , daß dies Jahr die englische Flotte keine
Manöver abhalten wird . Hierdurch werden 600000
Pfund erspart werden . Man kann die Manöver des¬
halb aufgeben , weil nach Ansicht der Marineleitung vor¬
läufig nichts neues zu der, vorjährigen hinzuzulernen ist.
Es ist jedoch wahrscheinlich, daß eine Versuchsmobilisie-
runa der Flottenreserve angeordnet wird.

Uichkand.
— Petersburg,  19 . Febr . Wie die „Nowoje

Wremja " meldet , wird der Kriegsminister General Suchom-
linow in den nächsten Tagen in der Reichsduma eine
sehr wichtige Vorlage über bedeutende Kreditforderungen
zur Verwirklichung des großen Armeeprogramms ein-
bringen . Wie von anderer Seite hierzu verlautet , dürste
es sich wahrscheinlich um die Neubildung des dritten
Armeekorps an der Westgrenze mit entsprechender Artillerie
handeln.

Hrient.
— Bukarest,  19 . Febr . Der Ministerrat hat be¬

schlossen. der Prinzessin Elisabeth von Rumänien als
Hochzeitsgeschenk des Landes eine jährliche Apanage von
200000 Kronen zu geben und dementsprechende parla¬
mentarische Maßnahmen unverzüglich zu treffen.

Lieselotte.
Roman von Fritz G a n tz e r.

(17 . Fortsetzung .)
Ohne Anstoß, und tLtocten hatte tLveken gesprochen. Sie

brachte nach glücklicher Vollendung einen etwas steifen Knicks
an und präsentierte Sydonie den Asternstrauß . Als diese
keine Miene machte, ihn entgegenzunehmen, wurde Eveken
verlegen und ließ das duftende Angebinde sinken. Die blauen
Kinderaugen richteten sich mit einem hilflosen Ausdruck auf

Er brachte seinen Mtind dicht an das Ohr seiner Frau,
die immer noch alles mit dem leisen spöttischen Lächeln
musterte und eben Tante Malvens Kleid ans sein Alter tarierte,
und flüsterte : „Möchtest du dem Kinde die Blumen nicht ab¬
nehmen ?"

Sie warf die Lippen auf und rümpfte die Nase. „Ach,
bitte , Heinz, tu es für mich, ich könnte niir meine perlgrauen
Handschuhe beschmutzen."

Dann trat sie »eben Tante Malve und beachtete Eveken,
in deren Augen sich schon Tränen stahlen, gar nicht mehr.

Heinz wußte nicht, was er von dem Verhalten Sydoniens
denken sollte. Jedenfalls stieg ein leiser Aerger in ihm auf.
Er nahm Eveken den Strauß aus der Hand , hob die Kleine
hoch und küßte sie frischweg auf den Mund.

..Das hast du so ichüu gemacht, mein Kind, daß wir uns
sehr gefreut haben, " sagte er herzlich und strich der vor Freude
und Stolz Erglühenden .über das blonde Haar.

In seine Rührseligkeit hinein klang plötzlich Zeisewitz'
laute , gellende Stimme:

„Die gnädige Frau und der gnädige Herr , sie leben
hoch

„Hoch, hoch, hoch!" stimmte alles aus vollen Kehlen mit
ein. Am lautesten brüllten die Jungen , die froh waren , tioch
einmal in Aktion treten zu dürfen . Sydonie hielt sich die
Ohren zu und trat mit Tante Al llve ins Hans . Heinz blieb
noch. Er dankte mit einem freundlichen Neigen des Kopfes
für die gutgemeinte Ovation und reichte allen den kleinen
Bengels und Dirne » die Hand.

Als ihn glücklich alle bepaischt hatten , sagte

M LW Ml dM MM.
Köln,  19 . Februar . Essad Pascha traf heute vor¬

mittag mit der albanischen Deputation , die aus etwa
20 Personen besteht, von Rom hier ein. Die Gesandt¬
schaft wird bis zum Samstag hier bleiben und begibt
sich dann nach Neuwied.

London.  19 . Februar . Prinz Wilbelm zu Wied
speiste gestern abend bei dem deutschen Botschafter Fürsten
Lichnowsky und reiste mit dem Nachtzuge nach Paris
ab . Vertreter des Königs , des Auswärtigen Amtes und
der deutschen Botschaft waren auf dem Bahnhof.

Paris,  19 . Febr . Der Prinz zu Wied wurde heute
früh aus dem Nordbahnhof von Vertretern des deutschen
Botschafters und der hiesigen albanischen Kolonie be¬
grüßt . Er stattete um 10 Uhr vormittags vom deutschen
Botschafter Freiherin v. Schön einen längeren Besuch ab
und sprach sodann beim Minister des Äußern Doumergue
vor . Gegen 12 Uhr ;wurde der Prinz von dem Präsi¬
denten der Republik in Audienz empfangen , der ihm zu
Ehren ein Frühstiick gab . Die Rückkehr des Prinzen nach
Neuwied ist aus 10 Uhr abends festgesetzt.

I a n i n a , 19. Febr . Eine albanische Abteilung
unter einem holländischen Offizier und Kessin Bei besetzte
die Dörfer Sefrani , Molintsi und Muzenska in der
griechischen Zone . Als Truppen aus Odritsani eintrafen,
flohen die Albaner und ließen 20 Gewehre zurück.

Konstantinopel,  18 . Febr . In der heutigen
Besprechung zwischen Halst Bey , dem Präsidenten des
Staatsrates , und dem russischen Geschäftsträger kam
eine vollständige Übereinstimmung über die noch strittigen
Punkte in den serbisch-türkischen Friedensverhandlungen
zustande . Der russiscĥ Gcschäftsträger telegraphierte das
Resultat direkt dem Belgrader Kabinett.

K o n st a n t i n o p e l , 18 Februar . Pie Regierung
veröffentlicht ein außerordentliches vorläufiges Gesetz,
durch welches besondere Steuern zur Deckung des Fehl¬
betrages des mit dem 14. März beginnenden neuen
Rechnungsjahres eingeführt werden , und zwar eine Er¬
höhung der Gewerbesteuer um 25 Prozent , eine gleiche
Erhöhung für die Steuer aus Hämmel , Schweine,
Büffel und Kamele , und eine 100prozentige Erhöhung
aller Gerichtsgebiihren und Taxen , für die Ausstellung
von Zivilstandsurkunden und Pässen sowie der Kanzlei¬
gebühren . Wie verlautet , dürften die erwähnten Ge¬
bührenerhöhungen als Bürgschaft für eine Anleihe dienen,
da die Zollerhöhung von 4 Prozent , die Einführung
von Monopolen und die Erschließung anderer neuer Ein¬
künfte, die von der Zustimmung der Mächte abhängen,
sich verzögern.

Likiler.
Weilburg,  20 , Februar.

(Jungdeutschland ). Bei günstiger Witterung sollen
die Ausflüge des Wehrkrastvereins Jungdeutschland am
Sonntag den 1. März beginnen . Näheres wird noch
bekannt gegeben. Knaben und junge Leute jeden Standes
vom 13. Lebensjahre an , die dem Verein als Jung¬
mannschaften beitreten wollen , können sich melden bei
Rendant Steinmetz , Wilhelmstraße . Emil Schäfer . Lang¬
gasse und Bergassessor Remy , Frankfurterstraße , sowie
m der Redaktion des Weilburger Tageblattes Der Bei¬
tritt erfolgt kostenlos.

Wie wir erfahren , wurde der zweite Sohn unseres
früheren Bürgermeisters , Adolf Schaum in München,
zum Direktor der bekannten Kölnischen Unfall -Versiche¬
rungsgesellschaft in Köln ernannt.

= Der 19. Kirchlich-soziale Kongreß findet vom 21.
bis 23. April in Wiesbaden in den Räumen der Kasino¬
gesellschaft, Friedrichstraße 22 statt . Die Eröffnungsan¬
sprache hält der Präsident der Freien Kirchlich-sozialen
Konferenz Geheimrat Professor D. Dr . Seeberg -Berlin.
Die Hauptthemen sind : „Bildung und Christentum ",
Referent : Dr . Lepsius -Potsdom und „Die Notwendig¬
keit der Vermehrung des deutschen Bauernstandes mit
Rücksicht auf die Erhaltung der Volks - und Wehrkraft

er:

Weit ehr so brav gesungen und so tapser Hoch und
Hurra gerufen habt , dürft ihr am nächsten Sonntag zu mir
zum Besuch kommen."

Die ganze Schar umringte ihn subelnd. Heinz ivinkte
Manlfell Dörte zu sich heran und fragte : „Nicht wahr , Dörte,
wir haben viel Kuchen und schöne Schokolade für die kleine
Gesellschaft?" „ v ..

Und als sie bejahte unb lachelno über die gespannt
lauschenden, alle Scheu vergessenden Blondköpfe hinsah, fuhr
Heinz fort : „Da hört ihrs ! Also ihr bekommt Kuchen und
Schokolade." . „ , . .

Noch einmal gab's ein nicht endenwolleudes Hurra , ehe
sie sich davontrollten , Eveken Höppke in ihre Mitte nehmend
und als die Heldin des Tages feiernd . . . .

Endlich war alles fort . Nur Zcisewitz gmg noch suchend
vor der Rampe auf und ab und hielt Umschau nach seinem
Klemmer . „

Bald nach ihrer Ankunft , als schon die frühe Dämmerung
des Herbsttages begann , um alles einen leisen Schatten zu
weben und so eine trauliche, anheimelnde Stimmung schuf,
wanderten Heinz und Sydonie durch die Räume des Hauses.
Heinz hatte ‘ sich Mühe gegeben, den peinlichen Vorfall , der
nach dem Aufsagen des Gedichts sich abgespielt hatte, zu
vergessen. Er wollte heute in seiner Seele . nichts weiter
wissen, als reine , unbeeinflußte Freude am Besitz des Glückes.
Und dies Bestreben war mächtig genug , um selbst eine Herz¬
losigkeit zu versenken. „ „ „ ,

Sydonie schien entzückt. Sie bewunderte sehr lebhaft und
dankte biel. Und daneben erwog sie. daß Heinz sie doch sehr
liebhaben müsse, denn sonst hätte er alles nicht so wunder-
hübsch eiurichten lassen. Es war kaum Freude , was sie bei
diesem Gedanken empfand, — aber sicher kalte, berechnende
Genugtuung , die, auf der Tatsache seiner leidenschaftlichen
Liebe fußend, Pläne für die Zukunft schmiedete.

Endlich traten beide auch in Heinz' Zimmer . Em letzter,
müder Sonncustrahl huschte abschiednehmcnd durch das Gemach,
als sie die Tür hinter sich geschlossen hatten . Er lief in
matte » Goldkcingeln am Ende 'eines Weges über den Schreib¬
tisch, und küßte Lieselottens Bild . . - Dann sog ihn die Dam-
rnerung ans, die mächtiger war , als sein schwaches, ersterbendes
Leuchten . . . .

der Gesamtbevölkerung ", Referent : Professor Dr . M
Berlin , Generalsekretär des deutschen Landwirtschaft ^ ,
rates . Die erste Kommission wählte „Die Sonntag
ruhe " und „Evangelisch-soziale Schule ", die 4. „Gr̂ .
städtische Vergnügungen und Sittlichkeit ", die 7. (sür
Frauenfrage ) „Weibliche Vormundschaft " Referent̂ I
Frau Strohmeyer -Elberfeld . ^ r t̂ nb

(J Die günstigen Erfolge , welche die öffentlichen Leve>u
Versicherungsanstalten bisher erzielt haben , haben ^
mehr auch zur Errichtung einer solchen Anstalt in
Rheinprovinz geführt , nachdem der rheinische Provmz^
landtag nahezu einstimmig der betreffenden Vorlage
gestimmt hat . Diese Anstalt soll ähnlich, wie in istaslP,
mit der Landesbank der Rheinprovinz verbunden
Für die Entwicklung der öffentlichen Lebensversicherung ~
anstalten ist der Hinzutritt der größten und reichfL *
Provinz Preußens von erheblicher Tragweite und bedev
für sie einen großen Erfolg . , ,

• Wie die „Fr . N ." melden , ist man in unterrichte^
Kreisen der Ansicht, daß Regierungspräsident v. Mest "
in nächster Zeit zum Oberpräsidenten der Provinz •
ernannt werden wird . Dr . v. Meister befindet sich "
seit etwa acht Tagen in Berlin.

Lkmiizieller.
/£ Aumenau,  20 . Febr . Gestern abend brach

der Scheune des Gastwirts August Klapper hier M
aus , das sich auf die Scheune des Philipp Klapper a ^

lat,
•lam

dehnte . Beide Scheunen wurden ein Raub der FlaM^
() U s i n g e n , 19. Febr . An der Weilbahn *L t„i

gleiste gestern eine Lokomotive , wodurch ZugverspättlHv^
hervorgerufen wurden . Menschen kamen nicht zu Scha"̂ *

Limburg,  17 . Februar . Dekan Obenaus,IUI -U U *- y / J. • . ijij : ,
evangelische Pfarrer von Limburg , stand am HE aiy
Tage seit fünfundzwanzig Jahren im geistlichen
Seit August 1900 wirkt der 51 Jahre alte JubE
der hiesigen Pfarrstelle . Ihm gingen heute melst'
herzliche Glückwünfche zu

ilid

amt

)eut<
' Limburg,  19 . Febr . Zur Öffnung der Offene G

für den von dem Kgl . Eisenbahnbetriebsamte Llw^T Uck
zur Submission ausgeschriebenen Anstrich der 9r V
Bahnhofshalle in Ems war Termin auf vergange ^ v
Dienstag am Sitz des Kgl . Betriebsamtes LiE tt
angesetzt. Es wurqen 7 Offerten abgegeben . Als
fordernder gab die Firma Derksen-Hannov r̂ ein AE ) 0jüiueuiuei yuu tue ^ umu ^ cuiui ' yumiw - m
von 2210 Mark , als Mindestfordernder Fr . Rauch --,. ..
bürg ein solches von 702,80 Mk. ab . Die u1 ^
Mescheln - Düsseldorf gab ein Angebot 1810 Mk-, -«■
Firma Mangold -Mannheim ein solches von 1697
Ehr . Krekel-Ems 1214 Mk.. Hartmann -Limburg
Mark und A. Krekel-Ems 1149 Mark ab . ^

" Diez,  18 . Febr . Gestern fand eine Bespreal̂ ^
zwischen den Vertretern der Ortskrankenkasse für ^
Unterlahnkreis , der Schäferschen Krankenkasse und if:.r
Krankenkasse der Gewerkschaft Mirke in Zollhaus tz^
den Vertretern der Ärzteschaft statt . Den Besprechu-M^
wohnte auch der Vorsitzende des Versicherungen f̂ i. . *■ ■ - «•- -«.i. *--1 Die x#1*. -Herr Geheimrat Landrat Duderstadt bei. Die Mw
wurden in mehrstündiger Sitzung durchgesprochen,
endgültige Einigung ist noch nicht erzielt, doch
man , daß diese in einer späteren Sitzung erreicht je

— • — - e e

_ _ nrn
daß durch den Generalpardon die Stadt 6- bis ' ntlyj

" Bad Ems,  18 . Febr . Auf eine Anfrage eröffnte
der Bürgermeister in der SwdtverordnetenversamM ^ ^ *

Mark an Steuern gewinnen werde . m -
~ Wiesbaden,  19 Febr . Heute vormittag » p>* Wiesbaden,  ly . Feor . Heuie Dotmuiu » -•.

10 Uhr raste ein Radfahrer in der Frankfurterstrav
ein 17jähriges Mädchen und schleuderte es
heftigen Anprall zu Boden . Der Überfahrenen ^
Blut aus Mund und Nase und eine schwere Gey
schütterung machte sie bewußtlos . . mÄ

"Bad Homburg.  13 . Febr . Vor dem
Schöffengericht fand die Verhandlung gegen einen,. .
jährigen Kaufmann und einen Füsilier vom ^ vs
Bataillon statt , die durch ihre Fahrlässigkeit groß^ /s^

siyis
Sydoniens Anfmerksamkcit r >chtete sich sofort <

beiden von Tante Aialve nebeneinander gestellien JiU,
„Ah, " sagte sie, „welch nettes Pendant ! Ist die! ^

ordnnng dein Werk, Heinz ?"
Er stand hinter ihr . ^ v... ö...a ... ... — -

Blick, der das Bild Lieselottens aus ihren Augen
So entging ihm der 6^ ,

#

ein ironisches Zucken, das sür einen Augenblick um ihre
eeB

lief-- ... - , «g
Er wunderte sich im stillen, wie beide Bilderv5,X! lUllllUvllv jlvl) llll iUlv vClvv 'v/U 'V

einander kamen, und fühlte sich peinlich berührt, dav ^ ty*emanoet luim -ii, uuu | uyuc jiui  ftiuuuj ^ ^
in der ersten Stunde seiner Anwesenheit in Lindenecr̂
lottens Name genannt wurde unb ihr Bild ihreirens iaume ycuumu uiuuit uuu uw -i - „

ersonmit so vieler Aufdringlichkeit und Schärfe vv
seele zauberte.

Das mußte fort. a»!

'enf,
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„Nein , ich habe dies nicht getan, " entgegnete et “JiO
Frage in schroffem Ton . „Was sollte mich wohl daz
anlassen ?" . ß  * 9tti

Er lachte kühl und sagte schließlich gleichgültig-
licht war 's Tante Malve oder ein anderer . Ueberha»l̂ ^
halb verlieren wir einer Nebensächlichkeit wegen viele •*(!l

Er ergriff die Photographie Lieselottens , se>j
schtiellen Bewegung und legte sie in die Schnblaas
Schreibtisches. Nein , er warf  sie schon wohl »>eyr
denn Glas und Rahmen klirrten leise, und schob de> "
heftig zu- „ . . , ...y öu* .

„Nur du, meine Sydonie, " sagte er dann
küßte sie. Und als er nach seinem Kusse noch eine tz *
Unmuts auf ihrer Stirn sah, riß er sie mit leiben! «. . . v. . . . t .. yr j er ]ie mu .
Heftigkeit an sich und flüsterte : „Laß doch das du»» ^
es war ja nur das Versehen eines Unbeteiligten,
neben dein deinen stand ." —

Das „dnnnne " Bild ! — . oti
Nach dem Abendessen saß man noch eine

plaudernd im Speisezimmer . Heinz erzählte vie i
Hochzeitsreise und schilderte der interessiert lauschenoe' -̂
Äialve alles Schöne , das man gesehen. Sydon 'e
rückgelehnt auf ihrem Stuhl und sah schweigeusu ff,

i ovS frtrtmnptltP ttC * Mt",,
Flammen des Kronleuchters .^ Heniẑ langweilte sic^^ gl^Erzählung , und Tante Biolvens Interesse an «p
leiten fand sie gräßlich. Eine ab und zu an lte
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®4 UcE verursachten . Am 1. September v. Js . waren die
ha^ ^ klagten und ein heute als Zeuge geladener da-

Einjährig Freiwilliger in einem Cast . Der An-
GE" vgte zeigte einen Revolver , den der Füsilier „prüfen"
iiifrg Kaum hatte er die Waffe an sich genommen,
etltib a entlud und ein Schuß den Einjährigen in

M traf . ®n§ re($*c Vuge wurde durchschossen
ebeE; Mußte herausgenommen werden , das linke verlor

nE Sehkraft bis auf ein Fünfzehntel . Der Getroffene
in T, ? vch auf lange Zeit arbeitsunfähig und kann von
iE, "" sagen, wenn er die Sehkraft des linken Auges nicht
geM noch ganz einbüßt . Die Kugel steckt noch in der
saE ^vdelwand hinter dem linken Auge . Die Anklage
-effMvr schwere Körperverletzung an , der Amtsanwalt be-
uE " vg1e vier Wochen Gefängnis und für den Soldaten
icm? Mk. Geldstrafe . Das Gericht hielt beide für gleich-
^ »̂Muidig und erkannte auf je 100 Mk. Geldstrafe und

Fügung der Kosten. Der Besitzer des Revolvers wurde
tztzst smer vorhergegangenen Privatklage vom Zivilgericht
liei!̂ oOO Mk. Strafe verurteilt , hat aber Berufung einge-

Außerdem erhielt er wegen unberechtigten Waffen-
eine polizeiliche Strafverfügung von 16 Mark.

Soldat wurde militärisch bestraft.

BllniWt».
achMarburg,  17 . Febr . Der Magistrat hat be-
^vea b? ' dm Kaiser gelegentlich der im Herbst in unserer
: stattfindenden Kaisermanöver zum Besuch unserer

^inzuladen , Inder er bisher noch nicht geweilt

seit

%nt  ttur den Besuch sind größere Veranstalungen ge

had
demnächst ein Kostenbetrag bereitgestellt

füih ^ ? vburg,  17 . Febr . Infolge des Tauwetters
litiS)Qin*v ^ ret  Vereinigungsstelle in der Nähe von Kirch-

die drei Flüsse Ohm , Klein und Wohra aus den
lal aw? getreten und überfluten das Ohmtal in seiner ge-

etwa drei Kilometer betragenden Breite,
assel,  18 . Febr . Einem Verbrechen ist man)^U1 I " l / j-ö . S;1JC- vMUtUl AOttUI clljtul l | l TUUil

ffci die^ " "chmittag in der Nähe von Zimmersrode auf
nfiî tücf Lammen . Zwischen den Stationen Walters-
ö™ite Ut  d Schlierbach ist an der Bahnstrecke von einem

laeWind patrouillierenden Bahnwärter ein halbjähriges
^ ^ r durchschnittenem Hals aufgefunden worden,

^soahnwärter meldete den Vorfall sofort feiner vor-
M ^ Vehörde. Die Untersuchung ergab , daß das

Zweifellos aus dem Zuge geworfen lein muß.
"Ô rkenfeld,  17 . Febr . Im Fürstentum Birken-t y vv [ c i o ; j. • i y vvi* y uijiciuuui (Vjiiicu-

Wbui sich hei der Erklärung zur Wehrbeilragssteuer
versteuert
kommen

AU. 'Et sp,. * m e * i <- ^ eor, 'juie timer >cyiugungen , vre
, rist Heck und einige andere Angestellte ' des

» !^ t von der Heydt -Elberfeld —Barmen im Laufe
, begangen haben , erreichen eine außerordent-
' Mit der Feststellung der Höhe der verun-
Ä ^ vft r, Summen wurde die Berliner Treuhandgesell-
ttt^ ffcbiin "ut . Diese hat nun nach monatelangen Nach-

r ei i?u? die Gesamthöhe der unterschlagenen Gelder
' jji pQberiva ~ 600000 Mark ermittelt . Die Schuldigen

Summen zum größten Teil verspekuliert, teils
ho» JUt einenck_7 .smen luxuriösen Haushalt verbraucht . Einer

, ^ vtx»s„^ 6igten hat sich damals vor den Augen der
4 ^Mungsrichter erschossen.

^inirterl ^efeld,  17 . Febr . Der frühere Handels-
v. Möllre hat zur dauernden Erinnerung an die

lschlands rm Jahre 1813-14 und zum An-
25jährige Regierungsjubiläum des Kaisers

aen „v.Möllersche Gedächtnisstiftung Eigen-
1•ritKjtöe cf V° 10" eine Stiftung errichtet. Diese hat zum
1" Nsstti c le  Erwerbung von Bau - und Wohnland und

h. he
ft»u >918

cw' ImI  c ; uuu « uu ? uuu Jujuyuiuuu uuu
, » Äeitssr Mbe zur Ansiedlung und Seßhastmachung der

Und Angestellten der beiden Firmen K. u . Th.

P

'-fl. Alz^ lanchmal gähnte sie.
iî Malve gerade wieder eine Frage stellte, ließ

melden. Heinz erho
er reichte ihr die Han

6Ut, Dörte, daß dn gleich heute abend noch
M^ĵ sah ^ ŵe Frau wird sich freuen, dich kennen zn lernen."

iics Mamsell V̂ uve wiever
$: aI§ f p ■ orte durch den Diener

>lü ^ sagtx*e,ntrat' und ging zu ihr.
’ 4 foi„

!

, Und Friedrich Möller in Brackwede bei Bielefeid
e„r , 16. Febr . Während sich der Eisgang beisgang der
lam und gefahrlos vollzog, haben die kleine-

^ptes.̂ "^ ?ô tete sie kaum mit einem leisen Neigen des
-vcanchmal gähnte sie.

»»'beriecfgi1 istvdonie hinüber. „Die gestrenge Beschließerin
Mp Iiauisttt er dann gut gelaunt vor.

° . "Vte schritt um den Tisch zu Sydonie, ergriff
"^ hre „ lungen Frau und küßte sie.

»S*9f,i5l amJ te  Dienerin , gnädige Frau, " sagte sie
ne,9i>ü’eut r *!. daß wieder jemand im Hans ist, der
Tie hatte Möge cs ein recht langes Regiment sein."

das .Schlüsselbund vom Schürzenbande ab und
Sydonie sah bald auf

le8te eg . .

b..rf; v’ a[b auf  > eiue  Ueberbringeri». In ihren
staate n Veuvunderung. „Ja , >vas soll i ch denn

die> <te Cri “ Üblich.SV UlUe r'
^"tiuoxt5f. ^  hidlt sich befugt, für die sprachlose Mamsell

«N•"9jf amfpfrVebtlt-
111 b’e baii , '7'°rtc  legt ihr bisheriges Regiment von Stund'bi- ... ou oecuseucn ©;„>,ovrio«Ai a,»Tie berufenen Hände, liebste Sydonie."

ko„s!siuen, Tante Malve« - Kvdv..ie nat»»'^ .w»scaü7,7/ Dnute Btalve" — Sydonie nannte Tante
bcij; 9®„Du- ^ ,»^ te," obwohl diese gleich am Hochzeitstage
suh, mir hutte — „Sie meinen, Tanie Älalve,
5»! wie 4 "ugetüm von Schlüsselbund nun anhängen
ist dĝ 'Uz blickendx stbllan damit hernmzuklappern?" lind

l  ttictjt eupvi ut,v ,ie  fort : „Ich bitte dich, Heinz, das
V' er  Ernst ?«

stt die Stff , 10,6  bu es meinst," antwortete er und
nvl>el??»schaft »Mamsell Dörte tritt nur die Oberleitung
^ >te,st̂ ' dag >.■1 dich ab. Es ivar von jeher Sitte in

Ulaswon Euisherrin in allen Wirlscha'tsangelegen-
. Lb°nie Persönlichkeit bedeutete.«

« ?"ollen ichüt.elte den Kopf.
„""W , sagte J0,r  von heute ab mit diesem alten Brauch

°̂ » 0? '» davo« kurzweg. „Ich glaube, ich sprach schon
l'N.» von, Hemz, daß ich zum Aschenbrödel nicht

reu Nebenflüsse bei ihrem Eisgang vielfach großen Schaden
in den Flußtälern angerichtet . Am meisten die hochan-
gefchwoliene Lieser, bei der sich die Eismaffen unter
kanonenähnlichem Donner haushoch auftürmten und alles
mit fortrissen, was ihnen im Wege stand . So wurde
eine große Anzahl von Holzbrücken von den Eisschollen
hinweggeschwemmt , darunter auch die von der Forstver¬
waltung als Pionierübungsbrücke erbaute fahrbare und
vielbenutzte größere Holzbrücke.

"Straßburg,  18 . Febr . Der Historiker Prof.
Walter Götz, der seit dem Herbst des vorigen Jahres an
der hiesigen Universität als Nachfolger von Professor Dr.
Breßlau wirkt , hat einen Ruf an die neue Universität
Frankfurt erhalten . Prof . Götz wird Ende dieser Woche
sich entscheiden, ob er den Ruf annehmen will.

* Karlsruhe,  19 . Febr . Seit gestern abend
herrscht im Schwarzwald starker Schneesturm . In den
höheren Lagen beträgt die Temperatur Minus 7 Grad,
die Schneehöhe durchschnittlich 10 Zentimeter.

* Berlin,  19 . Febr . Anscheinend offiziös schreibt
die „Neue politische Korrespondenz " : Mitteilungen über
das Salvarsan , die in den letzten Tagen durch die Tages-
presse gingen , lassen die Deutung zu, daß das Kaiserliche
Gesundheitsamt abfällig über dieses Heilmittel urteile
und daß Schritte eingeleiket seien, um von reichswegen
das Arsenpräparat zu verbieten oder seine Anwendungen
beim Menschen bestimmten Beschränkungen zu unter¬
werfen. Eine solche Annahme wäre unzutreffend . Gegen¬
über einer überwiegend günstigen Beurteilung des Sal¬
varsan in ärztlichen Kreisen finden sich allerdings auch
Stimmen , die das Mittel verwerfen und vor ihm wegen
schädigender Nebenwirkungen , die namentlich vor der
Zest der vervollkommneten gegenwärtigen Anwendungs¬
weise hier und dar wahrgenommen worden sind, warnen.
Die Zahl dieser Sachverständigen ist jedoch gering . In
solchem absprechenden Sinne hat jüngst auch der Berliner
Polizeiarzt Dr . Dreuw sowohl mündlich wie schriftlich
dem Kaiserlichen Gesundheitsamt gegenüber sich geäußert
und ein Vorgehen gegen das Salvarsan angeregt . Seine
Darlegungen und Vorschläge werden geprüft werden.
Aus d n bisherigen Mitteilungen über Salvarsan in der
medizinischen Literatur hat sich ein ausreichender Anlaß,
es den Ärzten und den Heilung suchenden Kranken zu
entziehen, oder seine Anwendung zu erschweren, nicht
ergeben.

" Paris,  18 . Febr . Hier sind gestern interessante
Versuche mit einem „Brandpfeil ", der Erfindung Cuerres
unternommen worden . Der Pfeil , 40 Zentimeter lang
und 80 Zentimeter im Durchniesser ist an der Spitze mit
einer Zündkapsel versehen, die flüssigen Explosionsstoff
enthält . Sobald die Pfeilspitze auf einen harten Gegen¬
stand aufschlägt , erfolgt die Entzündung . Die gestern
von der ersten Plattform des Eifelturmes vorgenommenen
Versuche befriedigten vollkommen . Die Pfeile entzünde¬
ten sich beim Aufschlagen sofort und steckten das 'aufge¬
häufte Stroh in Brand . Heute sollen die Versuche von
einer Flugmaschine aus wiederholt werden . Man glaubt,
daß diese Erfindung eine vernichtende Wirkung gegen
Lenkballons haben wird.

Letzte MAiltzten.
Paris,  20 . Febr . Der Prinz zu Wied verabschiedete

sich gestern nachmittag 3 Uhr vom Präsidenten Poincarö
und stattete nacheinander dem englischen und russischen
Botschafter , zuletzt dem Senatspräsidenten Dubot und
dem Kammerpräsidenten Dechanel kurze Besuche ab . Erst
um 6 Uhr abends kehrte der Prinz wieder ins Hotel
zurück. Um 11 Uhr abends verließ er Paris , um nach
Neuwied zurückzukehren.

Paris,  20 . Febr . Wie man erst jetzt erfährt , sind
vor einiger Zeit eine Anzahl wertvoller Gemälde aus
dem British Museum in London gestohlen worden . Man
hat die Tatsache geheimgehalten , um die Untersuchung
zu erleichtern. Es gelang , den Hauptanstifter , der sich
nach Paris gewandt hatte , zu verhaften und ihm eines

Sie siel ivieder in einen leichten Plauderton, den häufig
ein koketies Lachen unterbrach, und redete, zu Biamsell Dörte
gewandt, weiter.

„Also nehmen Sie Ihre Schlüssel zurück, beste Mamsell.
Ich werde Ihnen den Rang der unumstrittenen Allein-
Herrscherin in Wirtschaftsaügelcgcnheiten nie streitig machen.
Ich kenne nichts davon und es würde mir kaum je gelingen,
es kennen zn lernen. Denn ich besitze nicht das geringste
Talent zum Wirtschaftsschürzentrngen und Bücherführen."

Den letzten Worten folgte ein scherzhast seinsollendes
Lachen. Sie lehnte sich weit zurück und ließ beide Hände in
den Schoß fallen.

Aiamsell Dörte stand starr und sah Sydonie mit weit-
geöffneten Augen an. Um Himmels willen, was für eine
sonderbare Frau hatte der junge Herr sich geholt! Die sollte
die Herrin von Lindeneck sein? Die?

Noch immer lagen die Schlüssel unberührt aus dem
Tische. Niemand sprach. Eine beklemmende Stille zog nach
dem kurzen Gelächter durch den Rannt. Tante Malve spielte
verlegen mit den Fransen der Tischdecke und sah scheu aus
Heinz, der die Zähne in die Unterlippe grub und nervös auf
der Stuhllehne tronunelte.

Endlich machte er der peinlichen Szene ein Ende. Er
ergriff das Schlüsselbund und drückte es Dörte in die Hand.

„Es bleibt also beim alten, Dörte, du hast es gehört,"
sagte er gereizt. Und nach einer kurzen Pause fügte er, einen
wärmeren Ton anschlagend, hinzu: „Wir vertrauen deiner
Umsicht und Treue auch für die Zukunft. Und nun geh.«

Bald nachdem Dörte gegangen war, verließ auch Tante
Malve das Speisezimmer. Ihr kam alles mit einem Male
so ungemütlich vor. Heinz begann zwar wieder zu erzählen,
aber man merkte es ihm an, daß er nicht mehr bei der Sache
war. Da ging sie lieber.

(Fortsetzung folgt ) _

WiLn Mini,!»«.
Die -Milelle « teilburg . (Landwirtschaftsschule ).
Metterausstchte « für Samstag , den 21. Februar.
Abnehmende Bewölkung und nur strichweise leichte

Niederschläge, milder

der gestohlenen Bilder abzunehmen . Wie verlautet , be¬
sitzt der Verhaftete noch mehrere Komplizen , denen man
auf der Spur ist.

B e u t h e n , 20. Febr . Das hiesige Schwurgericht
verhandelte gestern gegen die beiden Polizeibeamten Kukott
und Wegehaupt , die am 26. August v. Js . auf der
Polizeiwache den Arrestanten Greb arg mißhandelt und
ihm einen Stich in den Rücken beigebracht hatten , der
den Tod zur Folge hatte . Die Angeklagten wurden
zu 3 bezw. 2lli Jahren Gefängnis verurteilt.

Konstantinopel,  20 . Februar . In gut infor¬
mierten Kreisen verlautet , daß das Anerbieten der rumä¬
nischen Regierung , die Vermittelung zwischen der Türkei
und Griechenland in der Jnselfrage zu übernehmen , von
der türkischen Regierung angenommen worden sei. Die
griechische Regierung hat bereits seit langem ihre Zu¬
stimmung zu einer solchen Vermittlung erteilt . Die
ersten Schritte werden binnen kurzem von dem rumä¬
nischen Geschäftsträger in Athen getan werden . Sobald
die Möglichkeit einer Einigung besteht, werden Veniselos
und Djemal Pascha eine Zusammenkunft haben , um die
Frage endgültig zu regeln . Wie erinnerlich, hatte zuerst
Italien seine Vermittelungsdienste angeboten , die Türkei
hatte sie jedoch abgelehnt , da zwischen der Türkei und
Italien Meinungsverschiedenheiten über die Räumung
des Dodekaneson bestehen.

V a l o n a , 20 . Febr . Der zum Tode verurteilte
Major Bekir Bey hat einen Fluchtversuch unternommen,
der durch die Wachsamkeit der holländischen Offiziere ver¬
eitelt wurde . Diese hatten erfahren , daß Bekir Bey feinen
Wächtern für den Fall des Gelingens des Fluchtversuchs
eine Belohnung von 20 000 Mark versprochen hatte . Er
wurde rechtzeitig verhindert . Bekir Bey wurde nach
Skutari gebracht.

Der beste Zusatz zum Bohnenkaffee ist
Kathreiners Malzkaffee. Je mehr Malz¬
kaffee man zusetzt, umso bekömmlicher
wird das Getränk. Der Gehalt macht's!

MUiltze MM ».
Evangelische Kirche. Sonntag, den 22. Februar,

predigt vormittags 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lieder:
Nr . 27 und 246 . Kindergottesdienst . „Es kennt der
Herr die Seinen " . Eigene Melodie . — Nachmittags 2
Uhr predigt .Hofprediger Schee rer.  Lied : Nr . 247.
— Die Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche. Samstag,  nachm. 4 ‘/a Uhr
Beichte, 6 Uhr : Salve . — Sonntag  8 Uhr : Früh¬
messe; 98/, Uhr : Hochamt und Predigt , 2 Uhr nachmit¬
tags Andacht.

Synagoge . Freitag abends6.20, Samstag morgens
8.30, Predigt 9,30 , nachmittags 3.30, abends 6.40 Uhr.

Möbliertkg Jiitiinn
per sofort zu mieten gesucht.
Off. unt . 584 an die Erp.



Zur Konfirmation
bringe ich mein gut sortiertes Lager in

schwarzen und farbigen Kleiderstoffen, nur moderneu. neue Dessins
sowie Bluscustossc, Untcrröike, Handschuhe, Hemden, Taschentücher, Korsetts usw.

in großer Auswahl zu billigsten Preisen zum Verkauf
Desgleichen empfehle

Knaben -, Konfirmanden- und Kommunikanten -Anzuge
in schwarz und farbig in allen Preisen und Größen.

m

Nicht MM mit!) in riptt SchuMm jefort AnlsM AiistttiWg uch Mch.
MO
'Pfk

Smm Mel . MnL » W.
Amtliche Aetzanntmachungm

der Stadtverwaltung Weilburg.
Montag , den 23 . Februar 1914 , nachmittags

3 1/, Uhr kommen im Distrikt 6 (Harnisch)
11 Rmtr . Eichen - und Buchenknüppel und

3400 Durchsorstungswellen
zur Versteigerung.

Anfang an der neuen Saatschule.
Weil bürg,  den 18 . Februar 1914.

Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Freitag , den 27 . Februar d. I . vormittags

19 Uhr anfangend , kommen im hrestgen Gemeind e-
wald Distrikt 30 und 31 Bühl und 32 Wellerheck zur
Versteigerung : t ,

43 Rm . Eichennutzscheit und Knüppel
71 „ Buchenschcit und Knüppel
71 „ Eichenscheit und Knüppel

4380 Buchen -, 2250 Eichen - und 1280 andere
Laubholzwellen.

Anfang im Distrikt 32 Wellerheck.
Löhnberg,  den 19 . Februar 1914.

Der Bürgermeister.

Holzverfteigerung.
Montag den 23 . Febr vormittags 10*/.

kommt im hiesigen Gemeindewald aus Distrikt 7
der Steinkaut " folgendes Holz zur Versteigerung:

1 Rm . Eichen -Knüppel,
261 „ Buchen -Scheit,

89 „ „ Knüppel,
43,30 Hdt . „ Wellen.

Hafselbach,  19 . Februar 1914.
Der Bürgermeister

Uhr.
Ober

Stammhlih-NttstklgmW.
Am Freitag , den 27 . Feöruar d. I . vormittags

11 Ayr kommt im hiesigen Gemeindewald Distrikt Heide
folgendes Holz zur Versteigerung:
54 Eichen-Stämme von 50 Festmeter.

Aus dem Gemeindewald Laimbach:

6 Eichen-Stämme von 6 Festmeter
Letztere wollen sich Kaust ebhaber vorher einsehen.
Bermbach,  den 19 . Februar 1914.

Der Bürgermeister.

Gesangbücher
empfiehlt in reicher Auswahl und

jeder Preislage.

Buchhandlung H. Zipper,
G. m . b. H.

Das wirksamste und beste Mittel gegen die Obstbaum-
Schädlinge besonders zur sicheren Bekämpfung der Blut¬

laus in der jetzigen Zeit ist

Amgcks-WlMM-KMlMilill
Erhältlich nebst Gebrauchsanweisung bei

Ferdinand Dienst , Bahnhofstraße 11 .
Weilburg a . d . L. Telefon Ne . 42.

Musikverein.
Sintis Den 22. FM.

abends8Ae
im WeilbnM Baalbau

Maske«-

:: Ball
Nur die Mitglieder des Vereins hrben Zutritt.

Karnevalistische Abzeichen am Eingang.
Maskenkaiten a 50 Pfg . bei Herrn Kamm . G .' Weidner

Versammlung der Masken im Zimmer links.
I) er Vorstand.

Karnevals-MM
zu sehr billigen Preisen empfiehlt

Ed. Kleineibst Nachf.

Wetzlar.
Großer

Maskeam

Halt! „Tmbe"
KkttkHmtl TpDl-Bitt
Salvator

setii
Zben

Jum Itrprllmte’ 11

im Ausschank
und in Syphons von 5

und 10 Liter.

Apfelsinen , zuckersütz
3 Stück 10 Pfg ., 10 Stück

32 und 45 Psg,
sst. Blut -Apfelsinen

10 Stück 75 und 96 Pfg.
Ia neue ApselriW Pfb. 55  Pfg.

jst. Mschobsl Pfd. 55u.it» „
AiisklMrree2 W.-Tose 75  „
l.WeilbuM Callsklmha«̂

K . Brehm.

empfehle
la Weizenmehl 3 Psd
Ir fjl. gem.Zucker .. -»
frische Kandbutteru. Lass det
Gsbu-Sntter-Ersatz Pst'

Äblick

Palmona , Caeosbui ^ Tetz
Ia Schweineschmal!

Dackpulver , Uanillest ^ ml
1. Wkilburgkr ConD

K . Brehm

Jmtläff. MDchtil
das schon gedient hat , für
März oder 1 . April gesucht.

Frau Tr . Bickel.

JmrU . Mädchk»
zum 15 . März gesucht.

Th . Megges.
Für mein Kolonial - und

Manufakturwaren - Geschäft
suche ich zu Ostern

brivm Jungen
in die Lehre . Kost und Logis
im Hause . Wilhelm Rüb
samen , Leun (Lahn)

Suche sofort
einen braven

oder Ostern

Jungen
in die Lehre.
C . Loh , Dachdeckernieister,

Haiger (Dillkreis .)

FllstVlht-Sorrlitiill kn
ll  Fkbnltt 11)14.

Aufstellung um 1 Uhr auf der
Staikenweide , Abn :arsch 2 .59 Uhr.

Der Elferrat.
m

Für die Jungmannschaften des Vereins sollen gute
wetterfeste

MendlvkhlPtk WltziruMchmch u . imkruniip
eingeführt werden . Billigst gestellte Preisangebote können
bis zum 19 . März ds . Js . bei Bergpfstssor Rcmh,
Frankfurterstraße , eingercicht werden . Dort können auch
die näheren Bedingungen für die Lieferung eingesehen
werden . Wehrkraftverei » Jungdcutschland.

Ortsgruppe Weilburg.
aoaoooaaüaüaaaaOTaaaoaoaaoaoaQacaoocicQDC

Nur allein

Bonner Kraftzucker
von Z G . Maas ; ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkältung , Husten und Heiserkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u . 15 Pfg . sowie Bonbons in
Paketen für 25 und 10 Pfg . Zu haben im

Wen Mm taMms, Otelim.
An anderen Orlen achte man auf die Aushänge¬

schilder und ist Bonner Kcaftzucker nur echt mit dem
Namen des Erfinders I . G « Maasi in Bonn a . Rh.
ooooaoaooQOooaQCQaaoaDCocoooQoooaooGoaoo

Verloren
eint danbtafibtm.3n«alt
Gegen Belohnung abzuaeben
in der Exp . d . Bl.

2 —3 Zimmer -Wohnung
zu vernr . I . Baurhenn.

Wohnung
von 4 —6 Zimmer ist weg¬
zugshalber zum 1. Juli ev.
früher zu vermieten . Frau
Eöfter , Odeisbacherweg 22.

3Ziuimkr-Wohmiis
und Zubehör per April zu
oerrnieten . i

Frau H . Streicher.
Q 3 i' I e h n

von 50 —1000 Mk . an solo.
Leute jeden Standes zu ver¬
geben . (Ratenrückzahlung)
Streng reell u . diskret . (Biele
Dankschreiben ). Aänner &
Ko., Kassel , Unt . Carlstr . 7p.

Aerztl. Ssiliitllgb-Nkchiititt.-dienst
Sonntagdcn 22 . Februar

Dr . Moser.

5  10 Ul) und mehr im-UJ W . Hause tägl . zu
verd . Poslk . genügt.
Rich .Hinrichs,Hamburgl6

Rchm-». i
Amti-Bei

in Mncrfen Fsrbc«
Ccbr.

k & Z . Ijcils!
Limblirgersirlisfe^

nr

stnn

Garantiert reinst

§ik»knlil»ii!

»i
8°ln°nd
tzle,
schic
MnS
des

i«.
fieu:

ffbar,
'°ch
35tÖftl
Stei
auf

empfiehlt P . Sch^
Morgen , Samstag
Fastnacht - Sonntag

Ia MflM l>b»>
mWd.Mg.zr?

Ferner ia RiB

'^ ie Lieferung des
<3  an Holz Koks,
fuhr von Koks uw ' ,
kohlen . Abfuhr desEF
der Kläranlage,und de
grubeninhalts für da.
nungsjahr 1914 fotz,st
tag den 2 . März J
vergeben werden . gp
dingungen , deren

des **“
liegc"

vor Abgabe
erforderlich ist , ^
Rendanturzimwer au,j
Kgl. Unteroffizier

Weilbmg

de
st
%■

b,
€
k>
b
si
b

Hauptgewinn ; *
Viererzug ^

100p
Los50Pf.lI«?
Porto u . Liste SO ^

empfiehlt un<%
General -P*

Gust PfordeEssJ
sowie all» Ä .«

VK kenntlichen
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